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  Wichtiger Hinweis zu Beginn




  

    Eine homöopathische Behandlung 


  




  

    ersetzt in Notfallsituationen nicht den Arzt oder das Krankenhaus!


  




  Nachfolgende Therapieempfehlungen


  gelten ausschließlich für akute Beschwerden.




  Die chronische homöopathische Behandlung


  gehört immer in die Hände von gut ausgebildeten klassischen Homöopathen!
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  EINFÜHRUNG IN DIE HOMÖOPATHIE




  HEILEN DURCH ÄHNLICHKEIT




  Homöopathie




  

    


  




  Die Bezeichnung Homöopathie kommt aus dem Griechischen:




  „homoios“ = ähnlich und „pathos“ = Leiden


  Allopathie steht für


  „allos = anderes - pathos = Leiden.




  In der breiten Öffentlichkeit wird der Begriff „Homöopathie“ fälschlicherweise mit Naturheilkunde oder Phytotherapie (Pflanzenheilkunde) verwechselt. Das homöopathische Prinzip besagt, dass die Arznei zu verordnen ist, die bei der Arzneimittelprüfung am Gesunden die Symptome hervorgebracht hat, die dem Beschwerdebild der Patienten am ähnlichsten sind. Die nächsten Seiten sollen vertraut machen mit diesem Ähnlichkeitsgesetz, denn vieles wird von seinem Verstehen abhängen.




  Das Ähnlichkeitsprinzip ist ein altes Heilgesetz und eine der tragenden Säulen der Homöopathie.




  Samuel Hahnemann, der Begründer der Homöopathie hat mit seinem similia similibus curentur – Ähnliches möge mit Ähnlichem geheilt werden - dieses Ähnlichkeitsgesetz nicht erfunden, sondern nur wiederentdeckt. Man findet es bereits im Alten Testament (Quelle). Auch Paracelsus, ein im 16. Jahrhundert praktizierender Arzt, hat es angewandt.




  Das Ähnlichkeitsprinzip ist real, weil es ein Naturgesetz ist. Bei Naturvölkern war es beispielsweise selbstverständlich, dass man an heißen Tagen heiße Getränke zu sich nimmt, um das Schwitzen anzuregen, das die nachfolgende Verdunstungskälte bewirkt. Auch mäßige Erfrierungen durch „Einreiben von Schnee“ zu behandeln ist in der Volksmedizin Usus.




  Über 200 Jahre ist es her, dass Samuel Hahnemann zum ersten Mal sein von ihm wieder entdecktes Ähnlichkeitsgesetz veröffentlichte. Seither kämpft die Homöopathie noch immer um breite Anerkennung. In den letzten Jahren wurden immer wieder diverse Erfolge im Bereich der homöopathischen Wissenschaft erzielt. Von anderen Interessengruppen finanzierte Gegenstudien, versuchten diese Erfolge zu widerlegen und brachten die Homöopathie in den Medien mehrfach wieder in Misskredit.




  Die aktuelle Studienlage zur Wissenschaftlichkeit der Homöopathie ersehen Sie unter:




  http://www.bkhd.de/studien.html




  HOMÖOPATHIE VERSUS ALLOPATHIE




  Die Homöopathie steht im Gegensatz zur Allopathie (Schulmedizin). Die Schulmedizin verwendet gegensätzlich wirkende Arzneisubstanzen, die sich gegen die Symptome der Krankheit richten und mit Säureblockern beispielsweise einen Überschuss an Magensäure zu bekämpfen.




  Infolge des Vertrauensschwunds in die herkömmliche Medizin, haben gerade die alternativen oder komplementären Behandlungsmethoden, wie auch die Homöopathie, an Bedeutung gewonnen. Aber mangels genauer Kenntnisse der zu Grunde liegenden Heilgesetze werden diese Therapien oft wahllos ausprobiert und wenn sie nicht schnell erfolgreich waren, gleich wieder verlassen.




  Die traditionelle Medizin und auch ihre Patienten, kennen bisher weder klare umfassende Heilgesetze oder Prinzipien des Heilens.




  In der Geschichte der Medizin finden wir viele Errungenschaften und experimentelle Ergebnisse, doch nirgends allgemein gültige Gesetze darüber. George Vithoulkas, ein griechischer Homöopath und Träger des alternativen Nobelpreises schreibt in seinem Buch „Die wissenschaftliche Homöopathie“: „Man tut der traditionellen Medizin sicherlich nicht Unrecht, wenn man behauptet, sie sei innerhalb der Naturwissenschaften wohl der einzige Zweig, der sich mehr auf Meinungen und Vermutungen als auf Gesetze und Prinzipien stützt“.




  Trotz der Fortschritte, die inzwischen bei der Behandlung akuter Krankheiten gemacht wurden, haben die chronischen Krankheiten inzwischen beunruhigende Ausmaße angenommen.




  HEILGESETZE




  Ein Beispiel ist die Humoralpathologie, deren Wurzeln in der griechischen Antike liegen. Sie wurde begründet durch Hippokrates (460 v. Chr. - 377 v. Chr.). Er war der erste Arzt, der die abendländische, medizinische Wissenschaft prägte. Der Hippokratische Eid lautet: „Ich werde meine ärztlichen Verordnungen zum Nutzen der Kranken geben, nach meiner Kraft und meinem Urteil. Was Verderben und Schaden bringt, will ich von ihnen fernhalten. Ich werde an niemanden ein tödlich wirkendes Gift abgeben, auch auf Verlangen nicht. In Lauterkeit und Reinheit will ich mein Leben verbringen und meine Kunst ausüben“. Selbst Hippokrates erwähnte schon ein Ähnlichkeitsgesetz, es lautete: „Durch ähnlich wirkende Einflüsse entsteht eine Krankheit und durch ähnlich wirkende Mittel wird sie geheilt“.




  Die Humoralpathologie wurde von Galen (130-201 nach Chr.) weiterentwickelt und sie prägte die Medizin in Theorie und Praxis über 2000 Jahre hinweg. Galens Heilprinzip, auch Säftelehre genannt, galt bis ins 19. Jahrhundert als das wichtigste Konzept in der Geschichte der Medizin. Es ist seit der Antike auf ausgleichende Gegenmaßnahmen ausgerichtet (contraria contrariis = Gegensätzliches wird mit Gegensätzlichem behandelt). Der Humoralpathologie folgend, ist ein Ungleichgewicht der Körpersäfte für alle Krankheitszustände verantwortlich. Sie bot dem Arzt drei verschiedene Ansatzpunkte bei der Therapie:


  Die Regelung der Lebensweise, die medikamentöse Behandlung (als ausgleichende Maßnahme) und die Ableitung schädlicher Säfte (Aderlass, Schröpfen und Einläufe usw.)




  Dies war der Stand der Medizin, als Samuel Hahnemann sein Studium beendete. Er war es, der den Begriff der Allopathie prägte, eine Bezeichnung der Universitäts- oder Schulmedizin, die eine Heilmethode kennzeichnet, die den Krankheitssymptomen entgegenwirkt. Das heißt, in der Schulmedizin werden Medikamente großenteils dazu benutzt, um gegen die Symptome einer Krankheit anzukämpfen. Als verständliche Beispiele: Schmerzen werden mit betäubenden, zu viel Magensäure mit Säureblockern, erhöhter Blutdruck mit Blutdruck senkenden, Entzündungen mit entzündungshemmenden Arzneien behandelt.




  Hahnemann kehrte 1796 diese Regel um. Seine Theorie lautete: „Ein Mittel, das am Gesunden bestimmte Erscheinungen hervorruft, kann für einen Kranken heilsam sein, der an denselben Erscheinungen leidet“. Bis heute hat sich an der Richtigkeit dieses Naturgesetzes, des Ähnlichkeitsgesetzes, nichts geändert.




  In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts trat dann die Medizin in ihre eigentliche „moderne“ Phase. Die Überzeugung setzte sich durch, dass die Medizin als Wissenschaft nur „Naturwissenschaft“ sein könne. Die praktische Medizin sollte, analog der Technik, nur in der Anwendung sicherer wissenschaftlicher Erkenntnisse ausgeübt werden. Der Naturwissenschaft gelangen in den folgenden Jahrzehnten immer mehr Einsichten in die Funktionsweise der einzelnen Organe, die subjektiven Empfindungen des Kranken jedoch, wie Schmerz, Angst, Unruhe, Frost, Hitze und dergleichen, verloren ihre zentrale Bedeutung.
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